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Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine Bekannt-
machung vom 25. Auguſt er. erſuche ich die

Magiſtrate, Guts- und Gemeindevor
ſteher, die durch die Truppenübungen event.
verurſachten Flurſchäden in die vor
geſchriebene Nachweiſung aufzunehmen und
an mich eine kurze Anzeige ſofort ge-
langen zu laſſen.

Merſeburg, den 17. September 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit vom

1. April 1908 bis 30. September 1908 ein-
gegangenen, abhanden gekommenen oder abge
ſchafften Hunde hat nach g 4 der Hunde-
ſteuer- Ordnung vom 25. Dezember 1904
bis ſpäteſtens den Oktober d. Js. im
Polizei Bureau, während der Dienſtſtunden
von S Uhr vormittags, zu erfolgen. Die
Friſtverſäumnis hat die Verpflichtung zur
Fortentrichtung der vollen Steuer flir das
nächſte Halbjahr zur Folge.

Merſeburg den 16. September 1908.
Die Polizeiverwaltung. (2007

Vom ſozialdemokratiſchen Parteitage.
Nürnberg, 18. Sept.

Ueber die Vorgänge am geſtrigen Tage
(vergl. die vorige Nummer ds. Blts.) wird
noch berichtet:

„Genoſſe“ Nimmerfall erklärt, daß er
auf der Treppe das Geſpräch zwiſchen Bebel
und Ebert gehört habe. Widerſpruch von
Bebel: Es war im Poſtzimmer.) Ebert
habe zu Bebel geſagt, die Geſchichte ſei des-
halb ſo verworren, weil er nicht genügend
ſcharf die Reſolution des Parteivorſtandes
vertreten habe. (Bebel: Kein Wort wahr,
das iſt alles Lüge!) Als Lügner laſſe ich
mich nicht vor den Parteitag hinſtellen.
(Stürm. Unterbrechung. Bebel: Sie ſind
ein Lügner! Rufe: Zwiſchenträger,
Horcherl) Nein, ich bin kein Horcher! Aber
wenn man auf der Stiege derartiges hört,
iſt man berechttgt, mit ſeinen Freunden dar
über zu ſprechen. Jch nehme von dem, was
ich geſagt habe, kein Wort zurück. (Lede
bour ruft: Sie können ſich doch verhört

r „„r„r”—»„vvv—„—-„„-—----—„——-

haben, aber Bebel weiß, was er geſagt hat.)
Dann beſteigt Bebel noch einmal die Tri-
büne. (Singer ruft ihm warnend zu:
Auguſt, rege Dich nur nicht auf)) Ebert
habe ihm nur geſagt, man habe auf dem
Parteitag den Eindruck, als ob ein Gegenſatz
zwiſchen ihm und Singer beſtände, und das
hätte er klarſtellen müſſen. Jch habe geant-
wortet, das verſtehe ich nicht, zwiſchen Paul
und mir beſteht doch keine Differenz. Wenn
nun der Herr Nimmerſatt (Rufe: Nimmer-
fall) einige Worte aufgeſchnappt hat, ſo hat
er ſie falſch zurechtgelegt. Wenn Herr
Nimmerſatt dem Genoſſen Segttz ſie ſo er-
zählt hat, daß dieſer ſte glauben mußte, ſo
hat er ſich als Parteigenoſſe in der elendeſten
und erbärmlichſten Weiſe benommen. (Stürm.,
anhaltende Zurufe: Er iſt ein Lügner! Ein
Lump!) Ebert bedauert noch einmal, daß
Nimmerfall ſolches Geſchwätz vorgebracht habe,
aber noch bedauerlicher ſei, daß ein Mann
wie Segitz ſich dazu hergebe, es zu verbreiten.
(Stürm. Beifall und andauernde Pfuirufe
gegen Segitz und Nimmerfall.) Hierauf
ſchließt Singer die Sitzung. Es kommt noch

J

den Delegierten.

Streitigkeiten

zu ſehr erregten Auseinanderſetzungen unter
Namentlich die Berliner

ſtürmen Borgmann mit geballten Fäuſten
voran auf Eisner ein.

Nürnberg, 18. Sept. Der ſozialdemo-
kratiſche Parteitag lehnte heute mit 217
gegen 116 Stimmen den Vermittlungs-
antrag Frohme ab, wonach die Reſo-
lutionen des Lübecker Parteitages beſtätigt,
es aber den Fraktionen in den einzelnen
Landtagen zur Pflicht gemacht wird, ſich bei

in Budgetfragen mit ihren
Landesvorſtänden und dem Parteivorſtande
zu verſtändigen. Der ſozialdemokratiſche
Parteitag nahm hierauf die Reſolutton des
Parteivorſtandes und Kontrollkommiſſion, in
der die Reſolutionen von Lübeck und Dresden
beſtätigt, die VBerweigerung des Staats
budgets einer gegneriſchen Regierung bei
der Geſamtabſtimmung zur Pflicht ge-
macht und die Bewilligung des Budgets
in den ſüddeutſchen Landtagen als un ver
einbar mit den Reſolutionen von Lübeck
und Dresden erklärt wird, mit 258 Stimmen
gegen 119 Stimmen an.

Nürnberg, 18. Sept. Nach geſchehener
Abſtimmung gab „Genoſſe“ Segitz folgende
Erklärung ab: Jm Auftrage von 67 Dele-
gierten aus Bayern, Baden, Württemberg
und Hiſſen habe ich folgende, von jedem
einzelnen Delegierten unterzeichnete Erklä-
rung abzugeben: Die unterzeichneten Partei-
mitglieder erklären: Wir erkennen dem
deutſchen ſozialdemokratiſchen Parteitag als
dem legitimen Vertreter der Geſamtpartei
die oberſte Entſcheidung zu in allen prinzi-
piellen und in den taktiſchen Angelegenheiten,
die das ganze Reich berühren. Wir ſind aber
auch der Anſicht, daß in allen ſpeziellen An-
gelegenheiten der Landespolitik die Landes-
organiſation die geeignete und zuſtändige
Jnſtanz iſt, die auf dem Boden des Geſamt-
programmes den Gang der Landespolitik
nach den beſonderen Verhältniſſen ſelbſtändig
zu beſtimmen hat, und daß die jeweilige Ent
ſcheidung über die Budgetabſtimmung dem
pflichtgemäßen Ermeſſen der den Landesor-
ganiſationen verantwortlichen Landtagsfrak-
tionen vorbehalten bleiben muß. (Stürm.
Beifall bei den ſüddeutſchen Genoſſen.)

Der Krieg im Speiſeſaal.
Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ läßt ſich von

ihrem Tangerer Korreſpondenten melden:
„Am Dienstag (kurz nach der Abreiſe Dr.
Vaſſels aus Tanger) kam es zu einem Zu-
ſammenſtoß im Hotel Valentina zwiſchen dem
franzöſiſchen Geſandten und Frei-
herrn von Wangenheim, der ebenfalls
während der Abweſenheit ſeiner Frau dort zu
Tiſch geht. Regnault ſtellteihn ganz aufgeregt
zur Rede. Es ſei illoyal, daß die Abreiſe ſo
im geheimen betrieben worden ſei. Wangen-
heim, der einen Kopf größer iſt als Regnault,
entgegnete mit überlegener Ruhe, wann denn
die Franzoſen die deutſche Geſandtſchaft je-
mals vorher unterrichtet hätten, was ſie zu
tun gedächten? Deutſchland ſei ein ſouveräner
Staat, es brauche niemanden vorher zu
fragen. Jn würdigſter und ruhigſter Weiſe
vertrat ſo der deutſche Geſandte die deutſche
Ehre. Erzürnt rief Regnault zum Schluß:
„Wenn Sie den Krieg haben wollen, wir
ſind bereit. Wangenheim erwiderte, wir
ſuchen den Krieg nicht, ſind aber ſchon längſt
dazu bereit. Natürlich wird mein Bericht von
franzöſiſcher und vielleicht auch von deutſcher
Seite dementiert werden. Das ändert aber
nichts an ſeiner Richtigkeit. Genau ſo wie
ich es niedergeſchrieben, iſt es mir von der

—ä—n— W

Sonntag, den 20. September 1908.

wohlunterrichteten Perſönlichkeit erzählt worden,
auf deren Wahrhaftigkeit ich mich unbedingt
verlaſſen kann.“

Fürſt Eulenburg.
Berlin, 18. Sept. Es verlautet aus

guter Quelle, daß heute die Entſcheidung über
das Schickſal des Fürſten Eulenburg gefällt
werde. Es ſoll ein ärztliches Gutachten vor-
liegen, daß der Geſundheitszuſtand des
Fürſten bedenklich und eine Beſſerung faſt
ausgeſchloſſen ſei. Ueber den Geſundheits-
zuſtand des Fürſten Eulenburg iſt der
Staatsanwaltſchaft ein amtlicher Bericht er-
ſtattet worden. Dem Vernehmen nach läßt
das Gutachten die Frage offen, ob der Fürſt
in abſehbarer Zeit verhandlungsfähig ſein
werde. Da die Charité den Patienten nicht
über den 1. Oktober hinaus behalten will,
weil die von ihm und ſeinen Wächtern be-
wohnten Räume anderweitig gebraucht werden,
andere geeignete Zimmer, die miteinander in
unmittelbarer Verbindung ſtehen, aber nicht
vorhanden ſind, ſo wird der Fürſt nunmehr
den Antrag ſtellen, ihn nach ſeinem Gute
Liebenberg zu entlaſſen. Begründet ſoll der
Antrag damit werden, daß der dauernde
Aufenthalt im engen Krankenzimmer der
Charité dem Geſundheitszuſtande des Kranken
eher nachteilig als förderlich iſt, daß die Vor
unterſuchung abgeſchloſſen und eine Verdun-
kelung des Tatbeſtandes nicht weiter zu be-
ſorgen iſt. Ueber den einzubringenden Antrag
dürfte die Entſchließung in nächſter Woche
fallen. Zuſtändig iſt die Beſchlußkammer am
Landgericht I.

Das Befinden der Königin von
Holland.

Frankfurt a. M., 18. Sept. Die
„Frkf. Ztg.“ erfährt aus dem Haag von
beſter Quelle, daß alle Nachrichten von einer
Frühgeburt der Königin völlig aus der
Luft gegriffen ſind. Das Befinden der
Königin iſt gut.

Luftſchiffahrt.
Merſeburg, 19. Sept.

Wer ſpricht heute noch von Andrs? Und
doch ſind es erſt 11 Jahre her, ſeit der kühne
Nordpolfahrer in den eiſitgen Regionen ver-
unglückt iſt. Welche immenſen Fortſchritte
hat feitdem die Luftſchifffahrt gemacht! Und
doch wiſſen wir noch nicht, ob die neueſten
Erfindungen ſich auf die Dauer bewähren
werden. Jn jüngſter Zeit ſind neben mancher
guten Nachricht doch auch recht viele Hiobs-
poſten eingetroffen.
Amerika, wo man ſchon glaubte, mit der

Die neueſte kommt aus

Wright'ſchen Flugmaſchine ſei das Problem
des beliebigen Aufſteigens in die Lüfte gelöſt.

Es wird gemeldet
Waſſhington, 17. Sept. Bei einem

Aufflug, den Orville Wright heute mit
dem Leutnant Selfridge vom Signalkorps
der Bundesarmee unternahut, und auf welchem
er die Flugſchnelligkeit erhöhen wollte, brach
bei der vierten Umkreiſung des Exerzierplatzes
von Fort Hyers der linke Schraubenflügel
des Aeroplans.
arbeitete weiter. Jnfolgedeſſen kippte der
Aeroplan um und beide Jnſaſſen wurden
hinausgeworfen. Wright hat ſchwere Kopf-
verletzungen davongetragen, ebenſo Schaden
am Arm und der Hüfte, vermutlich auch innere
Verletzungen
verletzt.

ſtört.
Hoſpital von Fort Hyers gebracht. Selfridge

Der rechte Schraubenflügel

Selfridge wurde am Kopf
Der Aeroplan iſt völlig zer-
Die Verwundeten wurden in das

148. Jahrgang.

iſt an ſeinen Verletzungen geſtorben.
Ein Augenzeuge berichtet: Der Aufſtieg er
folgte geſtern um 5 Uhr 40 Min. nachmittags
in Gegenwart einer nach Tauſenden zählenden
Menſchenmenge. Der Apparat erhob ſich
langſam wie ein Vogel in die Höhe und be
wegte ſich in den erſten drei Minuten mit
größter Ruhe und Sicherheit. Man ſah ihn
auf und ah ſteigen, in einer Höhe von 100
Fuß, die Wright als ſtändige Verſuchshöhe
gewählt hatte. Plötzlich ertönte aus der Höhe
Krachen und Schreien. Man blickte auf und
ſah, wie ein Teil der rechten Schraube in die
Tiefe ſtürzte. Gleichzeitig neigte ſich der
Apparat zur rechten Seite, machte zunächſt
um ſich ſelbſt zwei bis drei furchtbar raſche,
ſpiralförmige Bewegungen und ſtürzte dann
in die Tiefe, Der Apparat fiel auf die rechte
Seite, ſeine beiden Jnſaſſen unter ſich be-
grabend. Man hob den gänzlich zertrümmerten
Aeroplan in die Höhe. Wright und ſein Be-
gleiter lagen völlig beſinnungslos da. Die
Aerzte ſtellten feſt, daß Wright einen Bruch
des linken Unterſchenkels ſowie mehrere

Rippenbrüche und verſchiedene Kopf und
Halsverletzungen erlitten hatte. Orville
Wright ſelbſt dürfte vor zwei Monaten nicht
wiederhergeſtellt ſein. Der Motor iſt ziemlich
intakt geblieben, ſo daß man ihn für ſpäter
wird wieder verwenden können. Orville Wright
hatte die Schraube, mit der er ſeine bis-
herigen Verſuchsfahrten unternommen hat,
durch eine ſolche größeren Umfanges erſetzt.
Man glaubt, daß die neue Schraube zu
ſchwer war.

Waſhington, 18. Sept. Die Urſache
des Unfalls war der Bruch der Propeller-
klinge. Vorgeſtern hatte Wright die Propeller,
mit denen er die Rekoroflüge ausgeführt
hatte, abgenommen und andere, längere dafür
eingeſetzt, mit denen er höhere Geſchwindigkeit
zu erreichen hoffte. Die Klinge ſprang dicht
an der Welle ab und wurde weit hinausge-
ſchleudert. Der Aeroplan ſtieg ſofort erſt
aufwärts, dann abwärts, drehte ſich gänzlich
herum, brach zuſammen und fiel. Man
glaubt, daß die Spannung für die neuen
Propeller zu hoch war. Als der linke
Propeller zerbrach, fuhr der rechte fort, ſich zu
drehen und kippte die Maſchine um. Die
Kataſtrophe ereignete ſich mit Blitzesſchnelle,
doch in dem verſchwindend kleinen Augenblick
zwiſchen dem Abbrechen des Propellers und
dem Sturz zur Erde ſtellte Wright den
Motor ab.

Berlin, 17. Sept. Es iſt bemerkens
wert, daß Orville Wright wiederholt ermahnt
worden iſt, täglich ſeinen Apparat auf das
ſorgfältigſte zu unterſuchen. Er erwiderte
jedoch, er wiſſe genau, daß er jeden Tag in
Lebensgefahr ſchwebe. Orville Wright dürfte
erſt in zwei Monaten wieder hergeſtellt
werden. Sein Apparat iſt völlig zerſtört, die
beiden Schrauben und das Gerüſt ſind völlig
zertümmert. Dagegen glaubt man, daß der
Motor ziemlich intakt geblieben iſt und
ſpäter noch verwendet werden kann. Man
glaubt, daß die Kataſtrophe in erſter Linie
darauf zurückzuführen iſt, daß eine neue
Schraube, die erſt vor einigen Tagen einge-
ſetzt worden iſt, zu ſchwer war.

Stuttgart, 17. Sept. Nach ihrer
fünften Sammelliſte hat die Allgemeine
Rentenanſtalt zu Stuttgart als die vom
Grafen Zeppelin beſtellte Zentralſammel-
ſtelle für den nationalen Luftſchiffbaufonds
für Graf Zeppelin 4,540,662,24 Mk. abge-
ſandt.
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Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. September. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer traf heute früh 7,50
Uhr im Hofzuge in Hohenſtein in Oſt
preußen ein und wurde auf dem Bahnhofe
vom Generalinſpekteur Freiherrn v. d. Goltz,
dem Landrat des Kreiſes Oſterode Adametz
und den Vertretern der Stadt empfangen.
Nach Verlaſſen des Zuges begab ſich der
Kaiſer, der Generalsuniform trug, unter den
Hochrufen des zahlreich verſammelten
Publikums mit Gefolge im Automobil nach
dem Gute Groß Sauden. Hier ſtieg der
Kaiſer zu Pferde und ritt nach dem Manöver-
gelände. Das 17. Armeekorps hatte in dem
Gelände von Groß-Sauden, Gilgenau, Plat-
teinen und Königsgut Aufſtellung genommen
und erwartete dort das 1. Korps, das in der
Richtung von Allenſtein über Hohenſtein vor
rückte. Der Kaiſer ſah zunächſt von dem
trigonometriſchen Punkte bei Groß Sauden
dem Gefecht zu, verließ aber dann dieſen
Punkt und hielt auf einer Anhöhe bei Groß-
Sauden, um ſich hierauf auf die Höhe bei
Abbau-Hohenſtein zu begeben. Das Gefecht
nahm inzwiſchen eine lebhafte Entwicklung,
wobei die 36. Diviſion auf dem rechten
Flügel größere Erfolge erzielte. Gegen 111,
Uhr erſchien der Kampf ſeinen Höhepunkt er
reicht zu haben. Bald darauf wurde
das Signal zum Sturm gegeben. Die
35. Diviſion kam zum Sturm, während
die 36. Diviſion eine feſte Stellung einge-
nommen hatte. Nicht lange nachher ertönte
das Signal: „Das Ganze halt!“ Der
Kaiſer reichte dem Generalinſpekteur Exzellenz
Freiherrn v. d. Goltz, ebenſo dem komman-
dierenden General des 17. Armeekorps
Exzellenz von Mackenſen und dem komman-
dierenden General des 1. Armeekorps Exzellenz
Kluck herzlich die Hand und verweilte dann
längere Zeit mit Exzellenz v. Mackenſen im
Geſpräch. Gegen 122/, Uhr hielt Exzellenz
Freiherr v. d. Goltz vor den verſammelten
Offizieren die Kritik ab. Um 2,5 Uhr ver-
ließ der Kaiſer unter den lebhaften Zurufen
des zahlreich herbeigeſtrömten Publikums im
Hofzuge Hohenſtein, nachdem er fich von Ex-
zellenz Freiherrn v. d. Goltz und den übrigen
auf dem Bahnhofe erſchienenen Herren in
herzlicher Weiſe verabſchiedet hatte.

Der Kaiſer hat an den Präſidenten
der 15. Konferenz der Jnterparlamen-
tariſchen Union, Prinzen zu Schönaich-
Carolath, folgendes Telegramm aus Jagd-
ſchloß Hubertusſtock gelangen laſſen Den in
Berlin verſammelten Parlamentariern aller
Kulturſtaaten ſpreche Jch für den Mir durch
Eure Durchlaucht überſandten Gruß Meinen
herz ichſten Dank aus und hoeffe, daß die von
ſo vielen bedeutenden Männern des Erden-
rundes beſuchte Verſammlung ſich in Meiner
Reſidenzſtadt wohlfühlen und an ihrem Teile
wirken möge für die Erhaltung der Mir ſo
ganz beſonders am Herzen liegenden Segnungen
des Weltfriedens. Wilhelm. I. R.

Der Bundesrat trat heute mittag zum
erſtenmal zuſammen. Der Reichskanzler
leitete die Verhandlungen über die Reichs
finanz reform mit der Aufforderung an
die Vertreter der Bundesſtaaten ein, angeſichts
der unbedingten Notwendigkeit der Neuordnung
des deutſchen Finanzweſens die Arbeiten mit
allem Nachdruck zu fördern. Nach Ueberein-
ſtimmung in den Erklärungen des bayriſchen
Miniſters v. Podewils, der leitenden Miniſter
von Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen
und der Vertreter weiterer Bundesſtaaten,

wurden die zur Reichsſtinanzreform einge
brachten Entwürfe den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen.

Breslau, 18. Sept. Der vom Verbande
des Alten nnd Befeſtigten Grundbeſitzes in
den Landſchaftsbezirken der Fürſtentümer
Schweidnitz und Jauer präſentierte Reichs
tagsabgeordnete Frhr. von Richthofen-

»Damsdorf auf Kohlhöhe iſt auf Lebenszeit
in das Herrenhaus berufen worden.

England.
London, 17. Sept. An den von dem

Präſidenten von Guatemala benutzten
Telephonapparat hatte man eine Bombe
angeſchloſſen. Jn dem Augenblicke, als er
von einem der Komplicen des Attentats an
gerufen wurde, explodierte dieſe. Der Präſi
dent wurde durch die Exploſion an die Wand
geworfen und blieb eine ganze Weile be-
ſinnungslos. Ernſtlichen Schaden hat er je
doch nicht genommen. Es ſind fünf ver-
dächtige Jndividuen in Haft genommen
worden.

Jtalien.
Rom, 18. Sept. Papſt Pius X.

beging heute das Feſt ſeines 50 jährigen
Prieſter-Jubiläums.

Cokales.
Merſeburg, 19. September.

Steffenhagen F. Jm hohen Alter von
90 Jahren iſt heute morgen der frühere
Landrentmeiſter und Stadtrat Herr Steffen
hagen in ein beſſeres Jenſeits hinüber ge
gangen. Harte und ſchwere Schickſalsſchläge:
der Verluſt zweier im beſten Mannesalter
ſtehenden Söhne, haben den Lebensabend des
nunmehr Heimgegangenen getrübt, aber ein
feſtes Gottvertrauen hielt ihn aufrecht. Jn
der Bürgerſchaft erfreute ſich der Verſtorbene
größter Achtung, die ihm bis über das Grab
hinaus folgt. Er ruhe in Frieden!

Feuerbeſtattungs Angelegenheit.
Auf dem 13. Verbandstage der deutſchen
Feuerbeſtattungs Vereine, der am 14. er. in
Hagen i. W. ſtattfand, war auch der hieſige
Feuerbeſtattungs-Verein vertreten, im ganzen
51 Vereine aus den verſchiedenſten Städten.

Der Verkehrs Verein iſt bemüht,
ſolche Grundſtücke, die ſich zur Anlage in-

duſtrieller Etabliſſements eignen, auswärtigen
Jntereſſenten, die ſich hier niederlaſſen wollen,
zum Ankauf zu empfehlen. Die Vermittelung
geſchieht koſtenlos. (Näheres ſiehe Jnſerat in
der vorliegenden Nummer.)

Die Reſerviſten ſeien darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß alle in dieſem Jahre zur
Verabſchiedung gelangten Mannſchaften des
Heeres und der Marine ſich innerhalb 14
Tagen nach erfolgter Entlaſſung bei dem Be
zirksfeldwebel, unter deſſen Kontrolle ſie ge-
ſtellt ſind, anzumelden haben. Die nicht
rechtzeitig bewirkte oder ganz unterlaſſene
Meldung zieht Beſtrafung nach ſich. Jeder
Prinzipal, jede Dienſtherrſchaft möge die
Reſerviſten an die Pflicht der rechtzeitigen
Anmeldung erinnern.

Techniſches Magazin, herausgegeben
von Martin Blancke. Demnächſt erſcheint
unter obigem Titel eine illuſtrierte Monats-
ſchrift, welche, unter Mitwirkung hervor
ragender Fachleute bearbeitet, beſtimmt iſt,
den gebildeten Laien über die neueſten Er-
rungenſchaften der Technik auf allen mög-
lichen Gebieten in populärer Form zu orien
tieren. Herausgeber dieſer allmonatlich er-
ſcheinenden Schrift iſt unſer Mitbürger, Herr
Jngenieur und Stadtverordneter Martin
Blancke. Jn dem Proſpekt heißt es u. a.
„Das Techniſche Magazin“ ſoll für Deutſch

land das werden, was „Scientific American“
und „Engineering Magazine“ für Amerika
und England ſind, ein zwiſchen der tech-
niſchen Fachpreſſe und belletriſtiſchen Preſſe
ſtehendes Organ für Techniker und Laien, in
gleicher Weiſe der Unterhaltung wie der Be
lehrung gewidmet. Es wird allmonatlich in
Geſtalt eines ſtarken Ouartbandes von etwa
128 Seiten erſcheinen und nicht nur in tech-
niſcher, ſondern auch in typographiſcher und
illuſtrativer Beziehung das Vollkommenſte
zu bieten verſuchen.“

Radwettfahren in Halle. Auf der
Halleſchen Radrennbahn an der Merſeburger-
Straße findet morgen, Sonntag, das letzte
diesjährige Rennen ſtatt. Fahrer von Klaſſe
werden das 100 km- Rennen beſtreiten. Zum
Training ſind eingetroffen Weltmeiſter
Dickentmann, der Breslauer Dauer-
fahrer Scheuermann und der auf der
Bahn beſtens bekannte Elſäſſer Jngold.
Außerdem finden internattonale Fliegerrennen
ſtatt. Wie in der ganzen Saiſon, werden auch

die morgigen Schlußrennen vorausſichtlich
ſtark beſucht werden. Jn Merſeburg ſind
Billets bei Herrn Otto Fuchs zu haben.

Fußballſport. Die I. Mannſchaft des
Leipziger Fußballelubs Sachſen
wird morgen, Sonntag, nachmittags 3 Uhr,
ein Wettſpiel gegen die hieſige Fußball-
vereinigung austragen. Sachſen ver
fügt über eine überaus ſchnelle und gut zu
ſammenſpielende Mannſchaft, der es im Vor
jahre gelang, die Meiſterſchaft der zweiten
Klaſſe zu erringen. Dem Verein iſt darauf
die Möglichkeit gegeben worden, in die Leip
ziger J. Klaſſe aufzurücken. Eine weitere Ge
währ für ſeine Spieltüchtigkeit bietet auch die
Tatſache, daß Sachſens Mittelſtürmer für den
Städtefußballwettkampf Halle Leipzig zum
Vertreter Leipzigs erwählt worden iſt.

Kirchliche Nachrichten. Der Gottesdienſt in
der Stadtkirche findet morgen, Sonntag, nicht um

8 Uhr, wie geſtern berichtet, ſondern um
10 Uhr vormittags ſtatt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. Sept. Ein ſchwerer Un

glücksfall hat ſich geſtern im Zuſammen-
hang mit dem elektriſchen Straßtzenbahn-
betriebe ereignet. Vor dem Grundſtück
Merſeburgerſtraße 43 fuhr der Arbeiter
Nikolaus Luckowiak mit ſeinem Rade
gegen den Vorderperron eines Motorwagens
der Stadtbahn. Augenzeugen erzählen, daß
der Arbeiter hinter einem Wagen der Fern-
bahn herfuhr und plötzlich links abbog und
in den entgegenkommenden Motorwagen, den
er vorher nicht ſehen konnte, mit voller Wucht
hineinfuhr. L. hat Schädelbrüche erlitten er
wurde in bewußtloſem Zuſtande mit dem
Krankenwagen nach dem Krankenhauſe „Berg-
mannstroſt“ gebracht. Ob jemanden anders
und wen die Schuld trifft, muß noch die
Unterſuchung ergeben.

Aken, 18. Sept. Der Kronprinz
hat auf der heutigen Frühpirſch einen Reh-
bock erlegt. Nachmittags I Uhr begab ſich
das Kronprinzenpaar in einem Automobil
über Aken und Bernburg nach Thale zu
einem Beſuche des Forſtmeiſters v. Biebrich.
Der Kronprinz ſteuerte das Automobil
wieder ſelber. Adjutant Leutnant v. Baer
und die Hofdame Gräfin Wedel ſchloſſen
ſich der Fahrt in einem zweiten Automobil
an. Die Herrſchaften werden zwiſchen 9 und
10 Uhr in Olberg wieder eintreffen. Morgen
früh 5 Uhr begibt ſich der Kronprinz auf die
Frühpirſch in den Olberger Begang und dann
nach Kühren. Die Abreiſe nach Potsdam

erfolgt um 2 Uhr. Die Gewethe der erlegten
Hirſche werden wieder hier präpariert und
dann nach Potsdam geſandt werden.

Eisleben, 18. Sept. Jn der heutigen
Stadtverordnetenſitzung wurde Erſter Bürger
meiſter Welcker nach 24 jähriger Tätigkeit
auf Lebenszeit wiedergewählt.

Meuſelwitz, 17. Sept. Auf der Bis
marckhöhe wurde ein Mann erhängt aufge
funden, den die Polizei für einen auf dem
hieſigen Amtsgericht bedienſteten Beamten
hielt. Als die Polizer auf dem Amtsgericht
den Tod des Beancten meldete, trat der hoch-
betagte Beamte vor. Er eilte ſofort zu ſeiner
Familie und unternahm einen Spaziergang
durch die Stadt, um jedem Stadtgeſpräch die
Spitze abzubrechen. Der Selbſtmörder iſt ein
Kaufmann aus Großenhain.

Barby, 17. Sept. Ein hieſiges Ehepaar
ließ vor einigen Tagen ſein 22. Kind taufen.

Niemegk (Prov. Brandenburg), 18. Sept.
Hier brannte die dem Major von Oppen
gehörige Burg, die vor 100 Jahren durch
einen Herrn von Francois erbaut wurde.
Ueber dem Haupteingange des Schloſſes be
findet ſich eine Tafel mit folgenden Worten:
„Möge es den ſpäteren Bewohnern dieſes
Hauſes beſſer ergehen, als ſeinem Erbauer.“
Der letzte Sproß derer von Francois hauchte
in der Schlacht bei Spichern am 6. Auguſt
1870, von fünf Kugeln durchbohrt, ſein
Leben mit den Worten aus: „Welch ein
ſchöner Tod, da ich ſehe, daß es vorwärts geht“.
Der Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt
ſein. Die meiſten Möbel, Wertſachen uſw.
wurden gerettet.

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 18. Sept. Hier brachte ein

Gendarm, der in einer Stadt des bayeriſchen Re
gierungsbezirkes Schwaben ſtationiert iſt, ſeinen
Urlaub zu. Am 10. Auguſt wurde der in Zivil
ſpazieren gehende Gendarm in Sachſenhauſen an-
geſprochen und zu einem Schoppen Apfelwein ein
geladen. Beide gingen in eine Wirtſchaft. Kaum
ſaßen ſie ein paar Minuten, als ein dritter Mann
das Lokal betrat und freundlich grüßend ſich an
den Tiſch der beiden ſetzte. Der Neuangekommene
brachte das Geſpräch auf Spiele und Wetten und

bat dann den einen Mann, der den Gendarm ein-
geladen harte, ihm doch eine Kette zu leihen, er
wolle ein neues Spiel, das „Kettenſtechen“, her
zeigen. Anſcheinend widerwillig und nach längerem
Zögern gab der Mann das Verlangte her, und der
andere legte die Kette. Die beiden wetteten zuerſt
um kleinere Beträge, dann um 10-MStücke. Der
Gendarm ſchaute neugierig zu, beteiligte ſich
ſchließlich auch am Wetten und verlor in kürzeſter
Zeit 90 M. Der eine Spieler entfernte ſich auf-
fallend raſch, und dem Gendarmen ging allmählich
ein Licht auf, daß er betrogen worden ſei. Er ver-
anlaßte die Verhaftung des zurückgebliebenen
Mannes; dieſer, der Kellner Richard Schmid,
wurde vom Schöffen gericht Frankfurt zur
Gefängnisſtrafe von einem Jahr verurteilt

Selbſtmord eines engliſchen Generals.
London, 18. Sept. General Luard,

deſſen Gattin vor drei Wochen in einem
Sommerpavillon bei Sevenoaks in Kent von
einem unbekannten Mörder erſchoſſen wurde,
beging heute Selbſtmord, indem er ſich bei
Teſton, unweit ſeines Wohnſitzes, unter einen
Zug warf. Sein Körper wurde in Stücke
geriſſen und bis zur Unkenntlichkeit entſtellt.
Man konnte die Leiche nur an der mit
ſeinem Namen gezeichneten Wäſche erkennen.
Jn dem Zimmer des Generals fand man
einen Brief an ſeinen Freund, das Parla-
mentsmitglied Oberſt Warde, bei dem er zu
Beſuch weilte. Das Schreiben lautete:
„Du wirſt meine Leiche beim Schtienenüber-
gang zu Teſton finden. Jch bin der ſkanda-
löſen und lügneriſchen Meldungen müde und
kann meinem Sohne, den ich heute treffen

Möbel Fabrik und Magazin
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Ran fand noch einen vom General an ſeinen
ßohn gerichteten Brief vor,

DFeitgemäfßze Betrachtungen.
Das Licht.

Ja, eine edle Himmelsgabe iſt das
gcht, es gibt uns Wärme, giebt uus
eben und daß die Welt daszchönſte nicht vermißt ward ihr
r Sonne Strahlenglanz gegeben! Viel
gunder wirkt die Tageskönigin und
gpenn ſie ſchwindet mit der Nacht Beginn,
zjann ſucht man wohl an den bewohnten
glätzen das Himmelslicht elektriſch zu er
etzen! „Mehr Licht“, ſo klingt es
wohl durch jede Zeit, doch ſehr beſcheiden
waren unſere Ahnen; ein Kienſpahn
ſorgte für die Helligkeit, und Fackelſchein
wies ihnen nachts die Bahnen er gab
der ſchlichten Hütte matten Glanz, ge-
ſpenſterhaft geleitete ſein Tanz um
Mitternacht den Ritter mit den Knappen,
denn niemand wollte gern im Duſtern
tappen Doch auf die Dauer fackelte
man nicht und mehr und mehr begann
man nachzudenken. Ein „heller“ Kopf er
ſand etn neues Licht, da er begann, den
Docht mit Oel zu tränken, bald ſtrahltedie Laterne von der Wand (wenn Mond-
ſchein nicht in dem Kalender ſtand), im
Feſtſaal und an des Theaters Rampe, in
wem Haus goß Oel man auf die Lampe!

Zu Anfang war der Menſch einarmer Tor doch immer heller wards in
ſeinem Hirne, aus tauſend Quellen bricht
jetzt Licht hervor, es glüht der „Strumpf“
und glühend ſtrahlt die „Birne“, allüber-
all verſchwenderiſche Pracht und Bogen-
lampen leuchten durch die Nacht und nicht
mehr fragen dieſe Strahlenſpender ob
Voll, ob Neumond kündet der Kalender!

So zeigt ſich ſelbſt die Nacht im
ſchönſten Licht das heller iſt, als wir es
jemals hatten doch ungetrübt bleibt dieſe
Freude nicht, das neue Licht wirft einen
neuen Schatten, denn Herr von Sydow

nutzung des

ruft beſtürzt manch' wack'rer Bürgersmann
„Man will mir meine Helligkeit gefährden!“

Jch kämpfe für den Fortſchritt unbeirrt
doch wenn durch Steuern ihm geſteuert wird,
dann ſag ich mir: 's iſt bill'ger und ge-
ſcheidter, man kehrt zum alten Brauch
zurück! Ernſt Heiter.

Kleines Feuilleton.
Verheerende Wirkung eines Taifun.

kein Angwiien der Faser ist bei Be-

neuen
Waschmittels

PerSil

Von der Gewalt der periodiſch in China, auf
den Philippinen uſw. auftretenden Wirbel-
ſtürme, die unter dem Namen Tatfune be
kannt ſind, bekommt man einen Begriff,
wenn man die Folgen eines ſolchen
Sturmes, der Ende Juli dieſes Jahres Hong-
kong und die Umgegend heimſuchte, ermißt.
Nur etwa drei Stunden wütete dieſer Taifun
und brachte in dieſer kurzen Zeit 4 Kriegs
ſchiffe darunter 3 Flußkanonenboote
5 Seedampfer, 2 Flußdampfer, 7 Dampf-
boote und eine große Zahl von Dſchunken
und Kähnen zum Scheitern, wobei 2 Fluß-
dampfer, 7 Dampfboote, 10 Leichen und eine
große Zahl Dſchunken ſanken. Jm ganzen
kamen durch dieſen Taifun 2000 Menſchen
ums Leben.

Ein Millionen-Vermächtnis iſt der
Stadt Stuttgart zugefallen. Jn der
geſtrigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien
teilte Gemeinderat Dr. Rettich mit, daß der
kürzlich geſtorbene Verlagsbuchhändler Hermann
Schön lein der Stadt Stuttgart die

»Summe von zwei Millionen Mark teſtamen-
tariſch vermacht habe. Die Stiftung ſoll zu
Ehren der Frau des Verſtorbenen den Namen
Anna- Stiftung führen.

Goethe im Verkehr. Einem in-
tereſſanten Aufſatze Goethe im Verkehr“ von
Ludwig Geiger im Septemberheft von „Nord
und Süd“ entnehmen wir folgende hübſche
Einzelheiten Seinen Dienern war Goethe

ein gütiger Herr, aber ſelbſt der mildeſte wird
durch Unbotmäßigkeit männlicher und weib-
licher Hausangehörigen aus ſeiner Güte ver-
trieben. Wenn daher Goethe auch gar manch-
mal Briefeſchrieb, um die, welche ſeinen Dienſt

konkurrenzlosen
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Dequeriſte
Monaksraten.“

frau Charlote Hoyer, die nicht ihrer Tugenden,
ſondern ihrer Untugenden wegen eine gewiſſe
Unſterblichkeit erlangt hat. Zwei Jahre
war ſie im Goetheſchen Hauſe geweſen, dann
mußte ſie entlaſſen werden und erhielt folgen
des Zeugnis, das man gewiß nicht als ein
Ehrendenkmal anſprechen darf: „CharlotteHoyer hat zwei Jahre in meinem Hauſe ge
dient. Für eine Köchin kann ſie gelten und
iſt zu Zeit folgſam, höflich, ſogar einſchmeichelnd.
Allein durch die Ungleichheit ihres Betragens
hat ſie ſich zuletzt ganz unerträglich gemacht.
Gewöhnlich beliebt es ihr, nur nach eigenem
Willen zu handeln und zu kochen; I
ſie zeigt ſich widerſpenſtig, zudringlich, grob
und ſucht diejenigen, die ihr zu befehlen
haben, auf alle Weiſe zu ermüden, Unruhig
und tückiſch, verhetzt ſie ihre Mitdienenden
und macht ihnen, wenn ſie nicht mit ihr
halten, das Leben ſauer. Außer anderen
verwandten Untugenden hat ſie noch die, daß
ſie an den Türen horcht. Welches alles man,

e

Nummer 222. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 20. September.
olte, nicht entgegentreten ich habe be ſchaut nach neuen Steuern aus, und verlaſſen mußten, anderweitig zu empfehlen g in Jena einpaſſtert war, einfach auf die
Moſſen, meinem Leben ein Ende zu machen. ſpricht: „Vielleicht hilft mir das Licht heraus oder in beſſere Stellen zu bringen, Wache bringen, verlangte von der Behörde
Preral Luards einziger Sohn, der Kapitän Jch lege, daß ich neue Gelder hole, un ſo kehrte er doch manchmal den Ge zu vermitteln, die Sachen des Unzuverläſſigen
n Norfolk- Regiment iſt, kommt morgen aus jede Birne eine Banderole!“ Und weil ſtrengen heraus. Denn nicht immer herrſchte abholen zu laſſen und den Herrn in ſeiner
Fidafrika in Southampton an. Der Gene- P der Herr von Sydow dies erſann: Licht- Friede, z. B. im Küchendepartement. Be Ruhe zu beſchützen.
al hatte ihm dorthin entgegenreiſen wollen. quellen müſſen Steuerquellen werden So ſonders ſchlimm trieb es die ehrſame Jung- Aus dem Geſchäfts Verkehr.
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nach der erneuten Polizeiverordnung, hiermit m r
ohne Rückſicht bezeugen wolle.“ Dieſes a rZeugnis überſandte der Ausſteller dem e h ePolizeikollegium und vergaß nicht dabei zu e e
melden, daß die Köchin das Blatt, worauf

das Zeugnis der vorigen Herrſchaft ge r S oſtanden, zerriſſen und die Fetzen im Hauſe e r Stück
herumgeſtreut habe. Bei der Gelegenheit e B. 90 o hcharakteriſterte er das Mädchen „als eine der
bos hafteſten und inkorrigibelſten Perſonen, diemir je vorgekommen“. Männliche Dienſt- Nur echt mit ,fring:

es oft noch ſchlimmer als
weibliche. Sie ſündigten durch Trunkſucht
und Unſittlichkeit. Oft genug mußten
ſie Knall und Fall entfernt werden. Gegen
einen beſonders ſtörriſchen, einen gewiſſen
Gensler, wandte ſich Goethe an die Behörde.
Denn jener hatte auf einer Reiſe, während
er auf dem Bocke ſaß, ſich wit dem Kurſcher
gezankt, ja geprügelt,. Er war durch herr.
ſchaftliche Ermahnungen nicht zur Raiſon
zu bringen, und wenn auch gegen Goethe

boten trieben

ſelbſt nicht geradezu gewaltſam, ſo doch gegen
ſeine Begleiter und Gefährten widerwärtig
und grob. Da ließ ihn Goethe, nachdem er
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Artskrankenkaſſe der Väſker.
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Lehrmolkerei, Braunſchweig, Mada abends Uhr in „Müller's 1. Wahl eines Schriftführers. überallbin portofrel
menweg 158. Tauſende von Stel Hotel.“ (2019 2. Erhöhung der Monatsbeiträge. u verm. ſof. od. ſpät. herrſch. S
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Pferde
zum a.kauft (1975Reinhold M Mövius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 394.
Stadttheater in Halle.

Sonntag, 20. September, nachm.
Uhr, Vorſtell. zu klein. Preiſ.

Minna von Barnhelm. Abds.
71 Uhr, Umtauſchkarten ungiltig:
Martha.

Hochzeits Drucksachen:
Hochzeits-Einladungen,

Hochzeits- Menus,
Hochzeits-Tafellieder,

Hochzeits Kladderadatſche,
Hochzeits-Dankſagungen

liefert ſchnellſtens
1 Buchdruckerei Kurt Karius,

Brühl 4. (2001
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Konkehtlon,

Kortüme,

Klefcerröcke,

Herbst-Veuheiten
in Kleiderstoffen

Auslage von Neuheiten in allen Abteilungen.

C. K. Steckner.

m

Unterröcke,

blusen,

Clrtel etc.

(1977

Heute morgen 5 Uhr entschlief sanft und ruhig nach
kurzem Leiden mein lieber Schwiegervater und unser guter Gross-
vater der Königl. Landrentmeister und Stadtrat a. D.
Ritter pp-

Herr Fritz Steffenhaugen
im 90. Lebensjahre.

Freunden und Bekannten des Verstorbenen statt jeder be-
sonderen Meldung.

Merseburg den 19. September 1908.

Marta Steffenhagen geb. Krause
und Kinder.

Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags 2 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofs aus statt. (2022

Verkehrs-Verein.
Für Eigentümer von Bauterrain.

Der Vorstand des Verkehrsvereins beabsichtigt in geeig-
neter Weise auswärtige Interessenten auf die in Moerseburg
bestehenden günstigen Verhältnisse für industrielle Anlagen hin-
zuweisen. Um bei an ihn herantretenden Anfragen mit Material
dienen zu Kkönnen, bittet er Eigentümer solcher Grundstücke,
die sich als Bauterrain für industrielle Zwecke eignen und hier-
zu zum Verkauf stehen, ihm, unter Angabe von Grösse, Lage und
Preis, entsprechende Mitteilung zu machen. Zu diesen Angaben
geeignete Formulare sind unentgeltlich im Kontor des unter-
zeichneten Vorsitzenden erhältlich. Die statttindende Vermitte-
lung etwaiger Verkäufe erfolgt kostenlos.

Merseburg, im September 1908.

Der Vorstand des Verkehrsvereins.
Paul Thiele, Vorsitzender. (2023

29200220020809990
Bankhaus Friedrich Schultze,

Merſeburg.
Gegründet I862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S.
tal ahalbe suchen un Unterrichtskursus für prakt, Landwirte

über ſämtliche Gebiete d. Landwirtſchaft und die grundlegenden Wiſſenſchaften.
Beginn 20. Okt. er., Schluß Ende März. Honorar 120 Mk. Proſpekte verſendet
u. Anmeld. nimmt entgegen Herr Direktor Dr. Herzberg in Neuhaldensleben.

2000990
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Schränke nußb. imit. v. 25.00 M. an

09009900900909000059

Herzog Chriſtian, Treppe,

Welt Panorama.
Averhayern, Tegernſee,

Schlierſee, Schloß Tegernſee,

Rottachtal, Wildbach Krent.

ine herrliche Reise.
Meine beſtrenommierte

Lſchlerei u. Polſterwerkſtatt

mit arößtem Lager nur guter
Möhbel, Spiegel u

Polsterwaren
bietet Jntereſſenten wegen bevor-
ſtehender Vergrößerung felten günſtige J

Ge legenheit

Vertikows 45.00
Tiſche m. Wachstuch 12.00
Stegtiſche nußb. pol. 18.00
Divan m. gut. Bezug 48.00

Spiegel 4.00Kompl. Küche mod. 64.50
ſowie aufwärts in jeder Preis lage

Wilh. Zorsäorff,
Tischlermstr. Schmaleſtr. 6.
ff. Vanille-BruchSchokolade,

garant. Kafao u. Zucker, das Pfd. 1 M.,
deutſche und holländiſche

WT Aakaos,
das Pfund 1,20 bis 2,80 Mf.

Dr. Lahmanns Nährſalzkakao
bei

Oskar Lehberl.
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 18. (2026
Kutſchwagen Verſteigerung

Jm Auftrag des Herrn Konkurs-
verwalters verſteigere ich
Mittwoch, 23. September 1908,

vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zur Stadt Leipzig auf
hieſigem Neumarkte einen zur Adolt
Strehl'schen Konkursmaſſe ge-
horigen gut erhaltenen offnen

Kutſchwagen.
Richard Krampf.

1 ſchwarz. ſchottiſcher

Schäferhund
iſt zugelaufen.

Dölkau, den 18. September 1908.
Der Amtsvorſteher.

Speiſekartoffeln.
Auguſter, Kaiſerkrone, früh blaue

und Juwel hat zu verkaufen
Rittergut Runstedt.

Januar bezw. 1. April 1909 eine
Wohnung,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und ſämtlichem Zubehör.

Offerten ſind unter Angabe des
Preiſes unter Wohnungs in der
Expedition des Blattes niederzulegen.

Aerztekammer der Provinz Sachsen.
Die Wahlen zur VIII. Wahlperiode der Aerztekammer

für die Jahre 1909, 1910 und 1911 finden im Rovember
dieſes Jahres ſtatt.ſ e r e Seiner Exzellenz des Herrn Oberpräſitdenten vom

9. September 1908 Nr. 8572 O. P. ſind zu wählen
im Regierungsbezirk Magdeburg 10 Mitglieder und 10 Stell

vertreter,
im Regierungsbezirk Merſeburg 10 Mitglieder und 10 Stell

vertreter,
im Regierungsbezirk Erfurt 3 Mitglieder und 3 Stellvertreter.
Die wahlberechtigten Aerzte der Provinz werden erſucht, ihre Stimm-

zettel in der Zeit vom 20. bis zum 30. November 1903 an die beſtellten
Wahlkommiſſarten frankiert einzuſenden, und zwar

im Regierung bezirk Magdeburg an Herrn Dr. Rüder in Magde-
burg-Sudenburg,im ecienengebeet Merſeburg an Herrn Sanitätsrat Dr. Herzau

in Halle a. S.im i gelsk Erfurt an Herrn Sanitätsrat Dr. Bock in
Erfurt.

Nach der Allerhöchſten Verordnung vom 25. Mai 1887 muß jeder
Stimmzettel Namen, Stand und Wohnort des Wählenden, der von ihm
gewählten Mitglieder und der von ihm gewählten Stellvertreter enthalten
und rechtzeitig bis zu dem bekanntgemachten Endtermin eingereicht werden.

Ungültig ſind:
1. Stimmzettel, welche die Perſon des Wählenden nicht erkennen laſſen

oder von einer nicht wahlberechtigten Perſon ausgeſtellt ſind
Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten;
Stimmzettel, auf welchen mehr Namen als zu wählende Perſonen
verzeichnet ſind;
Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten;
Stimmzettel, inſoweit dieſelben die Perſon des Gewählten nicht un
zweifelhaft erkennen laſſen, oder den Namen einer vicht wäh baren
Perſon bezeichnen, oder der Angabe entbehren, ob der Betreffende als
Mitglied oder als Stellvertreter gewählt worden iſt.
Magdeburg den 17. September 1908. (2014

Der Horſtand der Aerztekammer der Provinz Sachsen.
i. A.: Dr. Brennecke, Vorſitzender.

e

Oeffentliche Verſammlung
Am Dienſtag, den 22. September er., abends Uhr,

im Saale der „Reichskrone“.
Herr E. Reinemundl- Magdeburg

ſpricht über das Thema: (1973
Der Deutsche Privat-Beamten-Verein,

seine sozialen und wirtschaftlichen Bin-
riüchtungen und Restrebungen“.

Privatbeamte, ſowie ſelbſtändige Angehörige aller Berufsſtände
ſind hierzu eingeladen und wird um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Deutscher Privat-Beamten-Verein Magdeburg

29992920009999900000990
Mallesche Radrennbahn

Merſeburgerſtraße.
Sonntag., den 20. September, nachmittags 31 Uhr

Groſßer Preis von Halle.
Vrstes 100 Km. Rennen mit Motorschrittmachern.

Es ſtarten:
Piet Dickentmann- Amſterdam Weltmeiſter und Jnhaber des

Weltrekords von 20--100 km,
Charles Jngold- Kolmar (Elſaß), Steger im Großen Preis der

Provinz Sachſen, 16. Auguſt 1908.
R. Scheuermann-Breslau, der beſte deutſche Dauerfahrer der

Welt. Meiſterſchaft gegen Stellbrink, Roſenlöcher, Demke. Sieger
des gr. Preiſes von Breslau 13. Sept. 1908 gegen Weltmeiſter Ryſer.

Internationale Fleger-Rennen.
D. Letztes Rennen der Saiſon.

Billet- Vorverkauf bei Herrn Otto Fuchs, Zigarrengeſchäft.
Militär halbe Eintrittspreiſe. (2020

n e

2920099000

Für die Redattion verantwortich Ru dorf Herner Drug und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage-
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Beilage zu Vr. 222 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 20. September 1908.

„VNicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

50] [Nachdruck verboten.
In jedem Falle aber bitte ich Sie, mir

Jhre Entſchließung mitteilen zu wollen.
Mein Entſchluß war gefaßt, ehe ich den

Brief zu Ende geleſen. Am nächſten Tage
berührte ein franzöſtſcher Dampfer die
ſpaniſche Küſte. Schnell wie gewöhnlich,
ohne jemand um Rat zu fragen, nahm ich
einen Platz auf demſelben.

Vierundzwanzigſtes Kapitel.
Jch glaube beim Himmel, Valeria, daß der

Wahnſinn dieſes Ungetüms Dich angeſteckt
hat!

Das war Benjamins Meinung von mir,
nachdem ich ihm meinen Entſchluß mitgeteilt,
noch einen Beſuch bei Dexter zu wagen.

Alle meine Worte hatten eine Wirkung
wie Oel, das ins Feuer gegoſſen wird.

Jhn noch einmal beſuchen Jhn wieder-
ſehen Nachdem er Sie ſo gröblich be-
leidigt, unter meinem Dach in dieſem
Zimmer

Dieſem leidenſchaftlichen Ausbruch ſeines
Gefühls mußte mit Entſchiedenheit entgegen
getreten werden.

Beruhigen Sie
ſagte ich.

Wir müſſen mit einem Manne Nachſicht
haben, der unter ſo erſchwerenden Umſtänden
lebt, wie Dexter. Jch beginne faſt zu glauben,
daß auch ich an jenem Abend mich nicht
ganz richtig benommen habe. Eine Frau,
die ſich ſelber achtet, und deren ganzes Herz
ihrem Gatten gehört, iſt wahrlich nicht ſehr
beleidigt, wenn ein Krüppel es wagt, ſeinen
Arm um ihre Taille zu legen. Außerdem
habe ich ihm vergeben, und Sie haben das-
ſelbe getan. Wenn Sie mich begletiten, wird
er ſich nicht wieder vergeſſen. Jch werde ihm
heute ſchreiben, daß wir morgen kommen.

Er willigte, wenn auch mit Widerſtreben,
ein.

Der nächſte Morgen brachte mir eine Ant-
wort von Herrn Playmore, dem ich ſchon
unterwegs geſchrieben, daß ich Dexter noch-
mals aufſuchen wolle. Er legte mir wieder-
holt ans Herz, bei meinem Beſuche einen
zuverläſſigen Zeugen mitzunehmen, ohne ſich
darüber auszuſprechen, ob er meinen Entſchluß
billigte oder nicht. Gleichzeitig bat er mich,
Benjamin zu fragen, ob er der Bibliotheks-
türe nahe genug geweſen ſet, um zu hören,
was Dexter mir von ſeinem Beſuch des
Schlafzimmers in der Nacht erzählt, in der
Frau Macallan verſchied.

Am meiſten in ſeinem ganzen Briefe in-
tereſſierte mich ein Satz, der ganz am Ende
ſtand. Er lautete:

Sie müſſen darauf vorbereitet ſein, eine
Umwandlung zum Schlimmen bei Herrn
Dexter wahrzunehmen. Ein Freund von
mir war neulich mit ihm zuſammen und
ſtaunte über die Veränderung, die mit ihm
vorgegangen. Jhr Beſuch wird jedenfalls
dazu beitragen, jene Erregung noch zu erhöhen.
Sie müſſen Jhr Benehmen gegen ihn alſo
den Umſtänden anpaſſen und das Geſtändnis
ſeines Geheimniſſes auf geſchickte, aber ja nicht
gewaltſame Art aus ihm herausztehen.

Als wir am Frühſtückstiſche ſaßen, legte ich
Benjamin jene Frage vor.

Jch bin kein Türenhorcher, ſagte er. Manche
Menſchen haben aber Stimmen, welche ge
hört werden, ob man will oder nicht. Zu
dieſen gehört allerdings Herr Dexter.

Sie hörten ihn alſo?
Allerdings, ich hörte, daß er etwas Jnfames

agte.
Diesmal möchte ich Sie bitten, noch mehr

zu tun, wagte ich zu bemerken, ich möchte
Sie bitten, ſich Notizen zu machen, während
ich mit Dexter ſpreche.

Benjamin ſah mich über ſeinen Teller mit
Erſtaunen an.

Jch dachte eigentlih, ich hätte mich vom
Geſchäft zurückgezogen, ſagte er. Es ſcheint

ſich mein alter Freund,

mir aber beinahe, als wenn ich von neuem
Schreiber werden ſollte. Gut de in! Was
verlangen Sie von mir

Jn dieſem Augenblicke meldete die Haus-
hälterin, daß der Wagen vor der Tür
ftehe. Jch ſtand auf und nahm ſeinen
Arm

Nur zwei Dinge, ſagte ich auf dem Wege
zum Gartentor. Sich hinter Dexters Stuhl
ſetzen, ſo daß er Sie nicht ſehen kann, aber
zu gleicher Zeit auch ſo, daß Sie mir ins
Geſicht blicken können.

Je weniger ich von Dexter ſehe, deſto lieber
wird es mir ſein, entgegnete Benfamin. Und
wenn ich hinter ſeinem Stuhl ſitze, was ſoll
ich dann tun

Auf ein von mir gegebenes Heichen ſollen Sie
Dexters Worte niederſchreiben, bis ich Jhnen
ein anderes Zeichen geben werde, wieder auf
zuhören.

Gut erwiderte Benjamin. Welches iſt
das Zeichen für den Anfang und welches das
Zeichen für das Ende

Jch war augenblicklich nicht auf eine Ant
wort vorbereitet. Nach kurzem Nachdenken
fand ich aber eine telegraphiſche Verbindung
zwiſchen mir und ihm.

Jch werde mich in einen Armſtuhl ſetzen,
ſagte ich. Wenn Sie ſehen, daß ich die Hand
erhebe und mit einem Ohrringe ſpiele,
ſchreiben Sie nieder, was er ſagt. Dann
fahren Sie fort, bis Ste mich meinen Stuhl
rücken hören. Haben Sie mich verſtanden

Vollkommen,

Fünfundzwanzigſtes Kapitel.
Als Dexter unſerer anſichtig wurde, brach er

in ein ſchrilles Bewillkommengeſchrei aus.
Seine Augen heftete ſich auf mein Ant-
litz, als wenn er mir in der Seele leſen
wollte.

Treten Sie näher! rief er. Treten Sie
näher und ſehen Sie, wie ich die Zeit töte,
wenn die Zeit uns trennt.

(Fortſetzung folgt.)

Gerichtszeitung.
Halle, 18. Sept. Der 27jährige Volksſchul-

lehrer T. von Friedersdorf bei Bitterfeld
war von der Strafkammer angeklagt, im Oktober
1907 in Gräfenhainichen ein unbeſcholtenes
15jähriges Mädchen verführt zu haben. T. war
früher in Gräfenhainichen angeſtellt und lernte dort

der er Unterricht gab. Er knüpfte mit ihr trotz
ihrer Jugend ein zärtliches Verhältnis an und will
die feſte Abſicht gehabt haben, ſie zu heiraten. Er
habe in ſeinem bisherigen Leben noch wenig Liebe
erfahren und ſei daher ſehr beglückt geweſen, von
dem jungen Mädchen geliebt zu werden. Wenigſtens
habe er ſich für aufrichtig geliebt gehalten, bis er
erſt allmählich zu ſeiner bitteren Enttäuſchung inne
geworden ſei, alles ſei nur Berechnung. Das
Mädchen habe ihn auf Anſtiften ihrer Mutter nur
fangen ſollen. Auch ein Gräfenhainicher Ober
lehrer will den Eindruck gewonnen haben, daß T.
durch das Mädchen habe gefangen werden ſollen.
Nach ſeiner Ueberzeugung, die wohl auch die der
ganzen Gemeinde ſei, habe ſich T. ſtets ſehr achtbar
betragen. Bedenklich ſei nur, daß T. dem jungen
Mädchen verfängliche Bücher geſchenkt habe. Zur
Rechtfertigung ſo eigentümlicher Spenden an das
damals erſt 14jährige Mädchen führte T. heute vor
der Strafkammer an, er habe ſie „geiſtig anregen“
wollen für andere geiſtige belehrende Lektüre aber
habe das Mädchen leider abſolut kein Intereſſe ge-
habt. Er habe daher aus Beſorgnis, ihre beider-
ſeitige Geiſtesrichtung ſei einander entgegengeſetzt,
nach vergeblichen Verſuchen beſſerer Erziehung das
Verhältnis aufgelöſt. Vor wie nach der Auflöſung
will er ſich mit Selöſtmordgedanken getragen haben
tatſächlich hat er Briefe düſteren Jnhalts an das
Mädchen und andere geſchrieben. Auch die Ent-
lobte ſelbſt will beabſichtigt haben, ſich aus Gram
das Leben zu nehmen. Sie wie ihre Mutter be-
ſtritten vor Gericht entſchieden, die Verführerrolle
geſpielt zu haben. Strafantrag gegen T. haben ſie
erſt nach Auflöſung des Verhältniſſes geſtellt. Der
Staatsanwalt hielt T. der Verführung für ſchuldig
und beantragte gegen ihn vier Monate Gefängnis.
Die Strafkammer gelangte gleichfalls zu der An
ſicht, daß das Mädchen vor dem Verkehr mit T.
noch unbeſcholten geweſen ſei, erachtete aber nach
Lage der Sache eine Gefängnisſtrafe von einer
Woche für ausreichend. Nach der Urteilsverkündung
ſchrie T., der ſich gegen Schluß der Verhandlung
auffallend erregt zeigte, laut auf und verſicherte
hoch und teuer, er ſei unſchuldig. Er will gegen
das Urteil Reviſion einlegen.

Naumburg, 17. Sept. Bei einem Apotheken-
beſitzer in Weißenfels war ſeit Juli der
Apotheker Thomas Heintze als Rezeptor tätig.
Dieſe Stellung mißbrauchte er, obgleich er 200 M.

Gehalt bekam, in recht gröblicher Weiſe, indem er
ſeinem Chef nach und nach etwa 800 M. unter-
ſchlug. Die Unterſchlagungen führte er dadurch aus,
daß er die eingenommenen Beträge in der Regi-
ſtrierkaſſe nicht ordnungsgemäß druckte und die
Ueberſchüſſe aus der Kaſſe ſich aneignete. Er
wurde von der Strafkammer zu drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Obgleich er verheiratet war,
ſchwindelte doch der Kutſcher Reinhold Metzner
aus Altenroda einer Dienſtmagd in Wendelſtein
vor, er würde ſie, da er noch ledig, heiraten und
durch allerhand weitere Angaben ſchwindelte er
dem Mädchen 11 M., 8 M. und 3 M. ab. Als er
einmal den Stiefvater des Mädchens beſuchte,
borgte er dieſem einen Ueberzieher ab, den er nicht
wieder brachte. Er erhielt für den dreiſten
Schwindel 8 Monate Gef., wovon 1 Monat durch

Berlin, 18. Sept.

die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet
wurde.

Vermiſchtes.
Madrid, 18. Sept. Bei Artillerieübungen

zwiſchen Vicalvaro und San Fernando wurden der
„Epoca“ zufolge 15 Artilleriſten durch die Exploſion
eines Geſchützes zum Teil ſchwer verletzt.

London, 18. Sept. Ueber furchtbare Stürme
berichten die Dampfer, die in Kingstown einlaufen.
Zahlreiche Schiffe, ſpeziell mit Obſt verfrachtete,
ſind überfällig und man befürchtet Kataſtrophen
Bei Gaſtle Jsland iſt ein unbekannter Dampfer ge-
ſunken. Die Poſtdampfer aus Boſton und Phil-
adelphia ſind gleichfalls überfällig.

Vorgeſtern abend beging
die 15 Jahre alte Stieftochter Helene Neumann
des Schutzmanns G. in der elterlichen Wohnung in
der Beuſſelſtraße Selbſtmord, indem ſie ſich mit
einem Teſching des Stiefvaters eine Kugel in die
rechte Schläfe ſchoß. Als die Eltern zurückkehrten,
fanden ſie die Tochter noch lebend auf dem Sofa
liegen und ſchafften ſie nach dem Krankenhauſe

Das junge Mädchen zeigte ſeit einiger Zeit ein
überſpanntes und ſchwärmeriſches Weſen, das auf
ſeine förmliche Sucht, Romane zu leſen, zurückzu-
führen iſt.

Trier, 17. Sept. Von vier Kindern die bei
Zemmer in die Steinbruchſchmiede eingedrungen
waren, wurde ein Pulverfaß angezündet. Ein
Kind wurde getötet, die übrigen wurden ſchwer
verletzt.

Moabit, wo ſie bald nach der Einlieferung ſtarb.

Automobil- Chronik.
Osnabrück, 18. Sept. Bei Dielingen über-

ſchlug ſich ein Automobil an einer Böſchung.
Dr. Jürgens--Lindorf wurde ſofort getötet, ein
Offtzier verletzt.

Düſſeldorf, 18. Sept. An einem Automobil
des Fabrikanten Ehrhardt explodierte geſtern die
Maſchinerie. Dabei wurde die ſechsjährige Tochter
eines Schutzmanns an den Kopf getroffen, gegen
eine Litfaßſäule geſchleudert und getötet.

Kleines Feuilleton.
die jüngſte Tochter eines Handwerksmeiſters kennen,

Neue Rieſenſchiffe in England. Wie
aus Belfaſt verlautet, werden die beiden neuen
Rieſenſchiffe der „White Star-Linie“ 60 000
Tonnen Waſſerverdrängung haben, alſo bei-
nahe doppelt ſo groß ſein als die „Mauretanta“.
Der Bau des erſten der beiden Schiffe wurde
bereits in der vorigen Woche begonnen. Es
iſt ſchon ſeit einiger Zeit bekannt geweſen,
daß die „White Star-Linie“ die Abſicht habe,
neue Rieſenſchiffe zu bauen, die alles über-
treffen ſollten, was bisher in dieſer Richtung
geſchehen iſt. Aber über die genaue Größe
war bisher nichts bekannt. Die Länge wird
1000 Fuß betragen und die Breite ungefähr
80 Fuß, die Fahrgeſchwindigkeit ungefähr
21 Knoten. Die Schiffe ſollen mit Turbinen
und Kolbenmaſchinen ausgerüſtet weroen. Die
Koſten der beiden Schiffe ſind vorläufig auf
31/, Millionen Lſtrl. berechnet.

Eine Artiſtenvorſtellung auf dem
Dache des Gerichtsgefängniſſes. Die Ge-
richtsverhandlungen in Hamburg erlitten
am Mittwoch eine Unterbrechung, die teil-
weiſe ſehr nervenerregend, teilweiſe recht
komiſch war. Die in den Korridoren an
weſenden Zeugen eilten plötzlich an die auf
den Gefängnishof führenden Fenſter, wo ſich
ihnen ein merkwürdiger Anblick bot. Auf dem
hohen Schornſtein des Gefängnisdaches ſtand
der wegen Zuhälterei in Unterſuchungshaft
befindliche Arbeiter G. und auf dem Dache
mehrere Gefängnisbeamte. G. war mit er
ſtaunlicher Gewandtheit am Blitzableiter vom
Gefängishof aus emporgeklettert, eine Leiſtung,
die jedem Artiſten Ehre machen würde. Nach
ſtundenlangem Verhandeln ſchritt man zu
ernſteren Mitteln und brachte die Feuerſpritzen
der Anſtalt zur Anwendung. Die Anfeuchtung
wu.de G. ſchließlich unbequem und er ver-

ſtand ſich dazu, ſeinen erhabenen Standpunkt
zu verlaſſen. Gefolgt von ſechs Beamten
ſchritt er der Bodenluke zu, durch die man
ihm einen bequemen Abſtieg ermöglichen
wollte. Der Gang auf dem äußerſt ſchlüpfrigen
Dache war für die Begleiter lebensgefährlich.
Drei Schritte vor der Luke ſchlug G. plötzlich
einen Haken, eilte das Dach empor bis zu
der Stelle, wo der Blitzableiter einmündet,
und ließ ſich an dieſem in ruhigem Tempo
zur Erde nieder. Der Zweck der zwei Stunden
andauernden Exkurſion war für G. der, ſich
bis zum Abend auf dem Dache zu verbergen
und dann in der Nacht wieder herabzuſteigen,
um über die Gefängnismauer das Freie zu
gewinnen. Die herbeigerufene Feuerwehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Opfer der Bergtouriſtik. Das neue
Jahrbuch des ſchweizeriſchen Alpenklubs bringt
die Chronik und Statiſtik der Unfälle des
vergangenen Jahres im Hochgebirge im ganzen
Gebiete der Alpen. Daraus iſt zu erſehen,
daß das Mittel Gebirge faſt ebenſo viele
Opfer forderte als das Hochgebirge. Jn der
erſteren Gebirgsregion gab es 28 tödlich
Verunglückte, in der zweiten 30 Tote. Die
öſtlichen Alpen figurieren in der Geſamt-
ſumme mit 30 Todesfällen, die weſtlichen
Alpen mit 7 und die Schweiz mit 17 Opfern.
Abbröckelnde Steinmaſſen, niederſinkende Nebel
haben 15 Unfälle verurſacht 8 blieben un
aufgeklärt 17 Abgeſtürzte waren junge Leute
von kaum 20 Jahren, und 17 Touriſten
endlich ſtarben beim Pflücken von Edelweiß,
das man noch in ihren erkalteten Fingern
fand. (Edelweißpflücken iſt meiſt gefährlich.)

Die Akkumnlator-Doppelwagen der preu
ßiſchen Staatsbahnen. Die preußiſche Staats-
bahnverwaltung hat eine neue Triebwagenart ge-
ſchaffen, um auf Haupt und Nebenbahnen, wo ein
Bedürfnis dafür vorliegt, einen Zwiſchenverkehr
neben den großen durchgehenden Hauptzügen einzu
richten, z. B. für den Vorortverkehr von Mittel
ſtädten, als Zubringer für die Stationen, an
denen die durchgehenden Schnellzüge halten. Der
erſte zu dieſem Zwecke fertiggeſtellte Akkumulator-
Doppelwagen iſt ſoeben in Betrieb genommen
worden. Er beſteht aus zwei kurz gekuppelten,
zweiachſigen Einzelwagen, deren jeder in einem
Vorbau eine Akkumulatorenbatterie enthält. Der
Doppelwagen faßt mehr als hundert Perſonen, und
zwar iſt die eine Wagenhälfte als dritte Klaſſe ein-
gerichtet, die andere enthält die vierte Klaſſe;
außerdem hat jede Hälfte ein Führerabteil, das,
ähnlich wie bei Straßenbahnwagen, als einziger
Zugang der Reiſenden zu dem Wageninnern dient.
Die Wagen ſind oben hellgelb, auf der unteren
Hälfte dagegen je nach der Wagenklaſſe braun oder
grau geſtrichen. Die Batterie beſteht aus 168
Zellen und beſitzt eine Spannung von etwa 310
Volt. Der Wagen kann mit einer Ladung rund
100 Kilometer zurücklegen. Die beiden Trieb-
maſchinen leiſten je 80 Pferdeſtärken und laufen
mit 50 Kilometer Höchſtgeſchwindigkeit. Jm ganzen
hat die preußiſche Staatsbahnverwaltnung bei der
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft und zwei an
deren Elektrizitätsgeſellſchaften 47 ſolcher Doppel-
Akkumulatorenwagen beſtellt. Der Preis für den
Wagen beträgt 70 000 M.

Aus dem Geſchäfts Verkehr.
Ein knappes Jahr iſt erſt verfloſſen, ſeitdem eine

geniale Erfindung den Hausfrauen das neue Waſch
und Bleichmittel „Perſil“ beſcheerte. Wenn heute
trotz dieſer kurzen Spanne Zeit der Name „Perſil“
nicht nur allgemein bekannt, ſondern in den be
teiligten Kreiſen damit gleichzeitig der Begriff mühe
loſer Wäſche und blendender Reinheit verbunden
iſt, ſo geht daraus am beſten die epochemachende
Bedeutung dieſes einzig daſtehenden modernen
Waſchmittels hervor. Aber auch abgeſehen von
ſeiner ganz enormen Waſch und Reinigungskraft,
durch die die ſchmutzigſte Wäſche in fabelhaft kurzer
Zeit ſich gewiſſermaßen von ſelbſt blendend weiß
wäſcht, ſowie alle Obſt-, Wein, Blut, Cacao und
Tintenflecken ſpielend entfernt, wird beim „Perſil“
vor allem ſeine abſolute Unſchädlichkeit und Unge-
fährlichkeit rühmend anerkannt. „Perſil“ beſitzt eben
keine ätzenden Stoffe, wie Chlor oder Chlorver
bindungen irgend welcher Art, noch greift es ſonſt
irgendwie das Gewebe an. Dadurch, daß bei An
wendung von „Perſil“ weder Waſchbrett, noch
Reiben oder Bürſten erforderlich iſt, wird die
Wäſche begreiflicherweiſe bedeutend mehr geſchont,
wie bei anderen Waſchmethoden, ſodaß ſie viel
länger hält, was ſich beſonders auch für feine
Damenwäſche, Bluſen, Unterröcke, Spitzen c. an
genehm bemerkbar macht. Dieſes haben die Haus
frauen erkannt und ſchwören auf „Perſil“ ſobald ſie
es einmal gebraucht haben, zumal deſſen Anwendung
äußerſt einfach iſt und für jede Waſchmethode paßt.
Erwähnt ſei noch, daß die Fabrikanten Henkel Co.,
Düſſeldorf, die auch die weltbekannte Henkel's
BleichSoda fabrizieren, für abſolute Unſchädlich-
keit des „Perſil“ ſelbſt bei falſcher Anwendung

volle Garantie leiſten.

Haben Sie ſchon einmal daran gedacht,
es mit Kathreiners Malzkaffee zu verſuchen? (2021
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Wesſehtiguns unserer grossen usteimne- e Wo Kaukrerbinaliehveit.

Sonntag, den 20. September.

alle a. S.
Grosse Klausstr. 40,
unmittelbare Nähe der Marktkirche.

re
von Kulisch

Scheckverkehr.

Stahlkammern.

Kreditbriefe auf ausländische Plätze
An- und Verkaut von REffekten.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf o.

C Kommancditgesellschaft auf Aktien.

Naſſescher ganſverein
Kaempf Co.Kommanditgesensenatt auf Aktien.

Halle a. S. Weissentels a. S.
Commandite Naumburg a. S.

Aktienkapital Mk. 13 500 000.
Reserven ea. MIc.

Vröftnung von Ilautenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung,.

Gera,

3 500 000.

ois
e

gefunden haben.
I Arbeiten,

Kation nur auf gute,
hat, so haben wir
leisten daher Hervorragendes.

solide

einer Besichtigung frei.

Den Kolossalen Anklang,
den abermals bedeutenden Zusprueh,
unsere selbstgefertigten, mittleren

Möhel-Ausstattungen
ist ein Beweis für die Vorzüglichkeit unserer

und da wir die einzige Firma sind,
Mitteleinrichtungen zugeschnitten

in dieser Richtung keine Konkurrenz und

Unser reichhaltiges Lager etellon gern ohne Verpflichtung

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

Gebr. Kroppenstäudt, Halle a. S.
Kataloge ete,. gratis.

Transport frei Haus durch eigenes Geschirr.

den in dieser Saison wieder

welche die Fabri-

(1968

frei von Chlor und Soda,
beste Waschmittel der
die Wäsche,
davon sind
empfindlich an.

schädlich.

neuen
Soda macht sieJSoda greift auch die

Billige Waschmittel enthalten erhebliche

ding an sich
ist und bleibt das erste und

Chlor zerfetzt
grössere Mengen

Hände

Aera.
gelb.

Mengen Soda, zum Peil bis zu 900
Zu haben in Drogerien u. besseren Kolonialwarengeschäften.

Hochfeine gem.

Marmelade
iſt friſch eingetroffen und W
dieſe in 5 Pfd.-Eimern zu 1,25 M.

Paul Mäther NMachf.,

Markt 9.

ff. Scheihenu. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
1720) Karlſtr. 13 II.

Feinſt e

Molkerei Gebirgstafelbutter
verkauft fortwährend friſch (1998

(1960 grosse Ritterstrasse 7

e e mee
Eleganter und billiger Erſatz für eiſerne ſſ chyo e ſfs- e n en ſ e

Bettſtelle. Mit Patentmatratze v. 30 M. an.

n 42h I Speiseservice
Kaffeeservice
Waschservice
Küchengarnituren mit und ohne Reck
Weingläser reichWeinglasgarnituren ges ren
Römer modernAllein verkauf bei: Pokale sravtere-KristallschalenWilh. Zorsdorff,

Möbel, Spiegel, Polſterwaren.
Fritz Hehrens Jnh. Bruno Claus

schirmtabrik
en gros en detail

Halle a. S.,
gr. Steinſtraße 85, Ecke

Neunhäuſer.Dauerhafte Schirme jeder Art u.

verſchied. Preislagen. Reparaturen
und Ueberziehen prompt.

Rabatt-Spar-Verein. (1070

i Beginnneuer Kurse in Buchführung,
Stenographie, Maschinen-

schreiben ete., vollständiger
Kontorpraxis für Damen und

Herren tägl. Vierteljahres-, Halb-
jahres- und Jahreskurse

Carl Gieseguth's
Handelslehranstalt,

Halle. Sternstr. 10. Fernruf3013.
Vieljährige beste Empfehlungen.

Prospekt. Stellennachweis.

Erdarbeiten
aller Art.

Uebernahmen zur Ausführung in
Akford als

Drainageban,

Terich und Grabenban,
Ent und Bewäſerungen,

Garten und Parkanlagen.

Schlüter,
Melio ationsbauunternehmer.

Merſeburg, Lindenſtraße 9.

600 000 Mark
in verſchiedenen Poſten ſind im Laufe
des Jahres zur Ausleihung auf
Acker zu mäßigem Zinsfuß verfüg-
bar. Baldige Anträge erbeten.
B. J. Baer, Bankgeſchäft,
1378) Halle a. S.

Manarausfall
od. Kopfſchuppen verhütet tad llos.
Dr. Webers Arnikaöl, à Fl. 75 u.
50 Pf. bei W. Kieslich u. RichardKupper u. Kaiſer-Drogerie. (1182 I

J

v

Kristallglasgarnituren
Toilettegarnituren
Bowlen
Bierservice
Nickelkaffeegeschirre
Ia. versilberte Tafelgerüäte

Ia. BesteckeTafelaufsätze
Fruchtservice
Vasen, reizende Neuheiten

empfiehlt

in grösster Auswahl
in allen Preislagen

ausser ordentlich billig

Louis Böker,
Halle a. S. 7 Leipzigerstrasse 7.

Wegen häufiger Verwechselungen bitte ich
9 0 genau auf meine Firma zu gehten. 9 0

E. Grosser Kbbruch.We Halle, Hospitalplatz, Tel. 37, billig zu verkaufen: v

lfd. m Balken, Rahmen, Sparren und Säulenhölzer jeder Länge
und Stärke wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter, Fußboden, Türen,Fenſter, große Poſten Mauerſteine neues Form., T Träger in jeder
Länge und Stärke, Säulen und Metalle, Feuerholz e. alles in

(1957

großen Maſſen, wie neu. (1958
Hand Strohpress

S h x Be 60

er Seee r Se (1593Herrlichen aarwuchs Junger Lehrer ſucht zum 15.
Novbr. er.

unmöbl. Zimmer
bei voller Penſion. Off. u. O. S. 25
bei d. Exp. d. Ztg. (2017

und feinen Schnurrbart erzeugt
Kneiſels Barttinktur, à Fl. 1 Mk.
in der Central-Drogerie und

Kaiser-Drogerie.

alle a. S
Lelpzigerstr. 14. ;che 8 Jelkers alle a. S.,

Leipzigerstr. 14.

beehren sich den Ringang sämtlicher Neuheiten, sowie ihre

Tinfach garnierte Hüte in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.
ergebenst anzuzeigen,

Ausstellung in Modellhüten
(2009

Für die Redaktion veramſwortiſch Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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